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werden entſchiedene Y 


38. Jahrgang. 


General-Anzeiger für Danzig f 


———— 5, banner Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 
9 Abhsieftellen und bei allen haifert. Poftanftalten des In- und Auslandes angenomm 

* 21 14 „bezogen 2,25 Mh., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten““ 3,50 J 

ober deren Naum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, 


Zur Kataſtrophe in Paris. 
Telegramme. 

Berlin, 16. Jan. der Kaiſer fuhr heute Vor- 
mittag bei dem franzöſiſchen Botſchafter Ferbette 
vor, um ſich nach den Ereigniſſen in Paris zu 
erkundigen. 

Die Berliner Abendblätter beſprechen die De- 
miſſion Caſimir-Periers vielſach als unerwartetes, 
ſachlich wenig begründetes Ereigniß. 

Die „National-Zeitung“ bemerkt: Anſtatt den 
Kampf gegen die Feinde des parlamentariſchen 
Regimes und der ſtaats bürgerlichen Freiheiten 
aufzunehmen, verläßt Perier den Aampfplah. 

Die „Voſſiſche Zig.“ ſchreibt: Caſimir-Perier 
habe zur Ueberraſchung aller Welt ſein Amt von 
ſich geworfen. Man müffe der unerwarteten 
Wendung in der Geſchichte Frankreichs mit allem 
durch die Geſchichte gebotenen Mißtt auen folgen. 

Die „Poſt“ ſagt, die Demiſſion ſei ein wohl- 
erwogener Gegenzug gegen die Umſturzparteien, 
der Freund und Feind überraſchte. Er mache 
allen denen einen Strich durch die Rechnung, 
welche mit einer künſtlichen Steigerung der Der- 
wirrung ein Geſchäft machen wollten. 3 

Das „Berl. Tageblatt“ erklärt den Rücktritt 
aus der Zerfahrenheit der republikaniſchen Partei 
und beklagt ihn als den eines Zriedensfreundes. 
Die Deutſchen müſſen ruhig Blut bewahren und 
ihr Pulver trocken halten. 


Der Boulangift Millevone erklärt in der „Pat 
„Frankreich verlangt einen Mann, gleich 

ob er Bürger oder Soldat iſt, welcher a 

ſichts des discreditirten Parlamentarismus 

Volke Vertrauen, Sicherheit und moral 

Einheit wiedergiebt.“ 

Caſimir-Perier empfing heute Morgen 11 
Dupuy und die anderen abtretenden Min 
welche ihm ihre hohe Perehrung und ihr 
dauern über feinen Entſchluß ausdrückten. P 
dankte lebhaft. Die Unterredung war ſehr her; 
und dauerte eine viertel Stunde. 

Die Präſidenten des Senats und der Ka 
kündigten an, daß der Congreß Donner 
Mittags 1 Uhr, zuſammentritt. f 

Die Stadt Paris iſt ruhig. * 


Caſimir-Periers Rücktrittsbotſchaft 

Paris, 16. Jan. Das heute in den Kamn 
verleſene Schreiben Periers lautet: 

„Ich verhehlte mir nie die Schwierigkeiten 
von der Nationalverſammlung mir auferlegt 
Aufgabe und hatte die Schwierigkeiten voran 
geſehen. Wenn man im Augenblicke der Gefe 
einen ſolchen Poſten nicht ausſchlägt, fo geſ 
das nur in der Ueberzeugung, dem Vaterland 
zu dienen. Eine von den Mitteln der Action 
und Controle entblößte Präſidentſchaft 
Republik kann nur aus dem Dertrauen 
Nation moraliſche Kraft ſchöpfen, ohne welche 
nichts iſt. Ich zweifle weder am geſunden S 
noch an der Gerechtigkeit Frankreichs, aber ı 
hat es erreicht, die öffentliche Meinung 
zwanzig Jahre hindurch irre zu führen. N 
zwanzigjährigen Kämpfe in dieſer Beziehung, 
Anhänglichkeit an die Republik, die Kinge 
an die Demokratie haben nicht genügt, all 
publikaner von der Aufrichtigkeit und Wärme m 


Paris, 16. Januar. In politiſchen Kreiſen 
wird darauf hingewieſen, daß Caſimir-Perier 
eine lange Unterredung am 7. Januar mit dem 
Genatspräfidenten gehabt hat, deren Reſultat 
die energiſche Rede Challemels gegen die Re- 
volutionäre war. Nach der Miniſterkriſis 
conſultirte Perier nur Challemel-Cacour. Daher 


"Gegner eines Beſſeren zu belehren, 
oder vorgeben zu glauben, daß ich mic 
Werkzeug ihrer Leidenſchaften und Koffn 
machen werde. 8 en 


ſpricht von einem n 
ſtandes unter Waldech-Rouſſeau, one "van 
Sn berbelleng bes focialifiiden Aba. Carnaub 
erregte die Parteigenofjen und erzeugte ſogar 
Gerüchte von einem Staatsſtreiche. 

Die Blätter erzählen: Caſimir-Perier faßte be- 
reits vor längerer Zeit, namentlich ſeit dem 
Tode Burdeaus die Perfpective feiner Demiſſion 
in's Auge. Die Angriffe gegen Ran nal, DMinifter 
des Innern im Cabinet Caſimir-Periers und 
Zreund des letzteren, erſchienen dem Präſidenten 
als gegen ihn felbft gemünzt. Die Mutter des 
Präfidenten habe zu dem Demiſſionsentſchluß 
weſentlich beigetragen. 

Ein Extrablatt der „Preſſe“ deutet an, einzelne 
Deputirte wollen den Kriegsminiſter General 
Mercier für die Präſidentſchaft der Republik 
candidiren. 


dungs- und Beleidigungskampf gegen Heer, ge⸗ 
hörden, Parlamen! und den un verantwortlichen 
Staatschef. Dieſe Freiheit, ſocialen Haß zu 
ſchüren, wird fortgeſetzt Freiheit des Denkens 
genannt. Die Achtung und den Ehrgeiz, d ch 
für mein Land hege, geſtatten mir nicht, zus 


Augen des Auslandes vertritt, beleidigt werden. 
Ich begnüge mich nicht dabei, das Gewicht der 
auf mir laſtenden moraliſchen Verantwortung 
mit der Machtlofigheit, zu der ich verdammt bin, 
zu vergleichen. Dielleicht werde ich verjtanden, 


(Nachdruck verboten.) 


Alte und Junge. 
23) Roman von Moritz v. Reichenbach. 


wird, und 5 
deurs Pathin iſt, nonnten wir die Zauf- 
geſellſchaft doch nicht ganz 
Mama 
troffen, Mizi braucht ſich eigentlich um gar nichts 
zu kümmern, aber ungluͤcklicherweiſe hat fie 
gerade heute Nachmittag ihr Brautkleid anprobirt, 
das fie an der Taufe tragen will, und hat ent. 
deckt, daß ihre Figur ſich geändert hat. Sie ill 
ganz unglücklich darüber, und obgleich Mama 
verſichert, fie würde mit der Zeit ihre feine 
Taille zurückbekommen, und die Schneiderin ver⸗ 
ſprochen hat, das Kleid bis morgen Abend in 


XIII. 

15 „Großmamachen, miefhommft du dir vor, 
fo 2 zur anderen reiſend?“ ſagte 
ein paar Monate ſpäter Kerr v. Campen, im 
Eifenbahncoupe jeiner Frau gegenüverſitzend. — 
Sie lächelte und nickte ihm zu. 

„Ganz gut, Alterchen, die Taufe von Hannas 
Mädeichen war jo recht ein Stückchen Sonnen- 
ſchein, das mir das Her; noch eine ganze Meile 
hell und warm halten wird.“ 

„Na, nun aber erſt Kafjo der Drittel ch kann 
mir unſeren Jungen 2 die Mi noch gar nicht 

orſtellen!“ 

3 sten fie an ihrem Reiſeziele an, 
und Haſſo holte fie in feinem eleganten Coupe 
hnhof ab. & 
a nun vom Papa Steinhaus,“ ſagte 
Haſſo, während er den Eltern beim Einſteigen 
half. „Er überraſchte Mizi damit ein paar 
Wochen vor der Geburt des Jungen, um ſie zum 
Spazierenfahren zu veranlaſſen, was fie gan! ae 
egeben hatte. Es war doch überhaupt eine 
ſceußliche Zeit, Gott ſei Dank, daß es wenigſtens 


„Und Mizi iſt wohl?“ fragte Frau Guſtchen. 
„Ad, fie ift noch ein bißchen nervös, aber jonit 
gentlich geſund.“ 


übermorgen —, jo hat Mizi ſich doch jo aul- 
geregt, daß Mama darauf beſtand, fie müßte ſich 
zu Beit legen. Ihr müßt daher verzeihen, wenn 
ihr ſie heute nicht mehr ſeht.“ TER 
„Im, machte Herr v. Campen, und Frau 
Guſtchen ſagte leiſe: 15 
„aber dann wäre es doch am beſten, wir 
führen in ein Hotel und machten nicht erſt Un⸗ 
ruhe bei euch!“ i 


mit dem Thee, und — ich hoffe, ihr könnt 
wenigſtens den Jungen ſehen, wenn er au 
ſchlafen ſollte. Aber dann freilich, haben wir 
euch Nachtquartier in einem Hotel beftellt, es le 
ſich doch wirklich bei uns nicht einrichten, obgleich 
ich es zuerſt dachte und es euch ja auch ſchrieb. 
e bie wirklich ſehr praktifd) au 
i ‚ meinte 5 ä u 
„Run ja, da es ein Zunge in — aber fo ein Seh für euch.“ — ie 


Kind macht doch eine heit & ER 
wünſchte nur, das Tauſen s aa däm „Wir ſind doch nicht ſo verwöhnt und 


üb * 50 N 2 
er wenn Mul und der Kleine geſund find Jaſſo fügte jhnell hinzu, indem er di Land jener 


es iſt doch jo ein hübſches Familienfeft, dei Mutter an die Lippen zog: N 
Hanna war es ſo reizend!“ 

„Ja, Hanna kann ſich das bequem machen 
und ift nicht verpflichtet, Gott und die Welt an 
fo einem Tage bei ſich zu ſehen.“ 5 

„Habt ihr denn eine große Geſellſchaft? 

„d it ja unvermeidlich! Wir haben 
jetzt fe ange keinerlei geſellige Verpflichtung 


beim beſten Willen nicht, trozdem wir die ganze 
Billa bewohnen, iſt doch eigentlich wenig Platz.“ 
„Run, für Mizi mag's wohl fo beſſer fein’, 
fagte Frau Guſtchen. ei 
Faſſo ſchwieg, weil er fühlte, daß feine Eltern 


entiauſcht waren, und die beiden Alten schwiegen 


r 4 Wr 5 


Seit einem halben Jahre tobt ein Derleum- 


geben, daß jeden Tag die beſten diener des 
Vaterlandes und derjenige, welcher es in den 


wenn ich verſichere, daß conſtitutionelle Fictionen 


erfüllen können, daß das nachgerade drüchend 
da die Frau meines Comman- 


Garten umgebene 
dem Wallkotſch'ſchen Majorat gehörte und welche 
die Baronin daher, wie ſi 


klein machen. 
Steinhaus hat die Arrangements ge 


förmlich vorſichtig 


Ordnung zu bringen — die Tauſe iſt ja erſt Teppich, der ſchon den Vorflur bedeckte. Und 


Kind, verſicherte die Baronin, daß 


ein Beſuch des 


„Nein, nein,“ rief Kaſſo, „Mama erwartet euch 


ſehen. 


Frau Guſichen verfhlucte den Nachſaß, und ur 


„Gel nicht böſe, Mamachen, aber es ging. 


l 


c ee 
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Morgen- Ausgabe. 


Zeitung 


ungen des politiſchen Gewiſſens nicht zum 
gen bringen können. Vielleicht habe ich, indem 
nein Amt niederlege, denjenigen ihre Auf- 
gezeichnet, welchen die Sorge für die 
die Macht und den guten Ruf Frank- 
der Welt obliegt. Unveränderlich mir 
treu bleibe ich überzeugt, daß Reformen 
unter der thätigen Mitwirkung einer Re- 
ig erreicht werden, welche entſchloſſen iſt, 
chtung vor den Geſetzen zu ſichern, ſich 
ſam der Untergebenen zu verſchaffen und 
in gemeinſamer Arbeit an dem gemein- 
Werke zu ſammeln. Ich glaube troß der 
nerniſſe der gegenwärtigen Stunde an die 
nft des Fortſchrittes und der focialen 
htigheit. Ich lege auf dem Bureau des 
ts und der Kammer meine Demiffton als 
dent der Republik nieder 
gez. Caſimir-Perier.“ 


Deutſcher Reichstag. 


(Telegraphiſcher Beſricht.) 
„ Berlin, 16. Januar. 

Im Reichstag iſt der Zeſuitenantrag des 
trums heute nur in erſter Leſung erledigt 
porben. Die Vertreter der einzelnen Parteien 
schränkten ſich nur auf kurze Erklärungen. Die 
geordneten Frhr. v. Manteuffel (conſ.) und 
chr. v. Stumm (Reichsp.), der nationalliberale 
bg. Dr. v. Marquardſen und Abg. Schröder 
(feeif. Dereinig.), der im Namen eines Theiles 
iner Freunde ſprach, erklärten ſich alle gegen 
den Antrag des Centrums. Für denſelben trat 
ur der ſocialdemokratiſche Abg. Liebknecht ein. 
Don Seiten der Centrumsredner wurde der ab- 


CR 


lehnende Beſcheid bedauert und in Abrede geſtellt, 
daß die Zustimmung zur Umſturzvorlage ſeitens 


n der Annahme dieſes Antrages 
. S err Warpe feen vereſts 


ig 
origen Jahre geſtellten Antrag ein, nur den 
2 des Zeſuitengeſetzes betreffend die Ex- 
rung und Internirung der Jefuiten aufzu- 
n. Mit Rüchkſicht auf dieſen Antrag Ridterts 


wurde die zweite Leſung heute nicht mehr vor- 


genommen. Wie es heißt, wird die große Mehr⸗ 
heit der Nationalliberalen für den Antrag Rickert 


ftimmen, 


Der zweite Theil der heutigen Sitzung wurde 


durch die Anträge über die gandwerkerkammern 
und den Befähigungsnachweis, die von mehreren 
Parteien 
geſtern die Kauptſachen ſchon vorweg genommen, 
ſo zu ſagen die Sahne abgeſchöpft war, boten die 
Verhandlungen heute nur ein geringes Intereffe, 
Hervorzuheben iſt die 
Dr. Pachnickes (Koſpitant der freiſinnigen Der- 
einigung), 


eingebracht waren, ausgefüllt. Da 


vortreffliche Rede 


der namens der freifinnigen Der- 


— — . ——:T— — — 
auch, weil fie fürchteten, durch irgend ein Wort 
ihre Enttäuſchung zu verrathen. 


eine kleine, von einem 
Villa, die eigentlich mit zu 


Haſſo bewohnte 


e ſagte, „fabelhaft 
billig“ für ihren Schwiegerſohn gemiethet 
hatte. Daß ein ſolches Keim, das faſt ein 
eigenes Haus repräſentirte, eleganter eingerichtet 
werden mußte, als eine Miethswohnung irgend 
wo in der Stadt, war die nächſte, ſich aus 
der „Dilla“ ergebende Conſequen) geweſen, 
und Frau Guſtichen ſetzte bei der Ankunft 
ihre Züße auf den dicken 


dem Teppich entſprechend war die Einrichtung der 


Zimmer, in denen die Baronin jetzt ihre Gäſte 
mit ihrem verbindlichſten Lächeln empfing. 


Der Kleine ſchliefe und ſei ein fo nervöſes 
er, einmal 
geweckt, nicht wieder zu beruhigen ſei, weshalb 
Kinderzimmers am Abend ganz 


unmöglich ſei. Dagegen lag die Tauftoilette des 


Kleinen, die ſoeben angekommen war, zur Be- 


ſichtigung ausgebreitet; der Theetifch blitzte von 
Silber und Kryſtall, und die Baronin öffnete 
alle Schleuſen liebenswürdigſter Beredfamkeit, 
Schwiegertochter und Enkelſohn bekamen die 
alten Campens aber an dieſem Abend nicht zu 
(Jortſetzung folgt.) 


Nachdruck verboten.) 
Berliner Modebrief. 


Don Minna Wettſtein-Adelt. 


Die Feiertage mit ihrem Zeſtestrubel find vor- 
er, man hat wieder Gelegenheit, an alltägliche 


Dinge zu denken. Und da die jetzigen Tage die 


eigentlichen Tage der Vergnügungen find, jo 
Ben Geſellſchafts- und Balltoiletten im Leben 
er Frauen eine große Rolle, ! 

- Auf die Geſtaltung der Taille vermag diesmal 

die Kunſt der Modiſtinnen keinen großen Einfluß 


zu nehmen. Die rund ausgeſchnittene, mit brei⸗ 
tem Faltengurt abgegrenzte Blouſe wird für 
ſchlanne wie corpulente Damen als obligat erach- 


. — Beftellungen werden in der Haupt-Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmtlichen 
artal ohne „Handelsblatt und landwirthſch⸗ Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poſt 
Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate hoften für die ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


1895, 


einigung ſich durchaus freundlich zu dem Ge- 
danken der Handwerkerkammern ſtellte und er- 
klärte, daß man allerdings erſt abwarten wolle, 
welche Geſtalt die geplante Einrichtung annehmen 
würde. 

Um 5½ Uhr wurde die Sitzung auf morgen 
1 Uhr vertagt. Auf der Tagesordnung ftehen? 
die zweite Leſung des Jefuitenantrages und die 
erſte Berathung der Juſtiznovelle. 


16. Sitzung vom 16. Januar. 
1 Uhr. 


Abg. Graf Hompeſch (Centr.): Wir haben er⸗ 
wartet, daß der Bundesrath mit derſelben Bereit- 
willigkeit, mit der er im Jahre 1878 dem Reichstage 
Folge leiſtete, auch dem gegenwärtigen Reichstage 
gegenüber verfahren würde. In dieſer Erwartung, 
werden wir den Antrag wieder und immer wieder 
einbringen, bis unſer Verlangen endlich er- 
füllt iſt. (Beifall beim Centrum.) Die Ableh- 
nung des Antrages ift eine Verletzung unſeres Be- 
wußtſeins und der uns gewährleiſte ſen Religions- 
freiheit. Es iſt doch wahrlich nicht zu viel 
verlangt, wenn wir für uns dieſelben Rechte be- 
anſpruchen wie die übrigen Confeſſionen. das 
Centrum wirkt überall für Sitte, Religion und 
Ordnung, und da ſoll man ihm doch nicht die 
Mittel entziehen, um hierfür einzutreten. Ich 
kann daher nur die Parteien bitten, die im 
vorigen Jahre für den Antrag geſtimmt haben, 
auch heute ebenſo zu ftimmen. (Beifall beim 
Centrum.) 

Abg. Schr. v. Manteuffel (conſ.): Wir ſtehen 
unverändert auf dem vorjährigen Standpunkt. 
Es hal ſich auch inzwiſchen nichts ereignet, was 
zum Derlaſſen dieſes Standpunktes führen 
könnte. Auch die Umſturzvorlage ſteht damit 
nicht in Zuſammenhang. Jetzt wie damals 
werden wir dagegen ſtimmen. 

(Schluß folgt in der Abendnummer.) 


Budgetcommiſſion. 
Berlin, 16. Januar. In der Budgetcommiſſion 


Dr. Schaedler wegen der Derurtheilung der 
Oberfeuerwerherſchüler an. Der Kriegsminiſter 
erklärte, es habe ſich um größere Verſtöße 
gegen den militäriſchen Gehorſam gehandelt. Die 
Militärverwaltung habe durchaus correct ge- 
handelt. Die Preſſe habe die Sache maßlos 
übertrieben, Abgeordneter Richter vertheidigte 
die Preſſe gegen dieſen Vorwurf. Die plötzliche 
Alarmirung bei Nacht mußte Aufſehen erregen. 
der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff 
entgegnete: Es ſei nicht alarmirt worden. Durch 
die Verhaftungen bei Nacht ſei gerade das Auf- 
ſehen vermieden worden. Gegen den etwa auf- 
tretenden Ungehorſam in der Armee hätte ſofort 
gründlich desinficirt werden müſſen. 

Ueber die Anftellung von Meldereitern ent- 
ſtand eine lebhafte Debatte. Die Abgg. v. Maſſow 
(conſ.), Lieber (Centr.), Möller (nat.-lib.) treten 
entſchieden dafür ein, während die Abgg. Richter, 
Dr. Müller (freiſ. Dolksp.) und Bebel (Soc.) 


ELLE FRI ETTFE TEE TEE Te EEE SET VER TEESTETEETUR 
tet. Man umgiebt fie entweder mit gefalteten, 
runden Gazekragen, mit Spitzenberthen, ſchiebt 
reich geitichte Chemiſettes als Einſatz ein, oder die 
Taille bleibt ganz ungarnirt, wird, wie ein 
Bauernhemd, oben mit ſchmalem Band zufammen- 
gezogen, die Schnurre mit farbigen Grethcgen- 
ſtichen ausgenäht. 

Die Ballkleider ſchillern nur fo von Silber- 
und Goldeffecten, die zumeiſt durch linfengroße, 
dem Stoff aufgeklebte Plättchen hervorgerufen 
werden. 

Sehr chic find weiße Tüllklelder a la Antigone 
mit griechiſcher Tunina ausgeſtattet, deren Rand 
eine in Grecform geſtickte Perlenbordüre umgiebt; 
einfach und hübſch, namentlich für Ball- Debü- 
tantinnen geeignet, weiße à jour geſtickte Tüll- 
kleider, die Taille mit einer Broche hängender 
Blüthen umgeben, der Gurt aus gleichen Blüthen 
gebildet, die einem Silberband aufgenäht ſind. 

In den Mode-Salons ſieht man Kleider aus 
indiſcher, mit Brillantperlen durchſtickter Geiden- 
gaze, der Rock aus 6 Theilen beſtehend, jedes 
einzelne einen nach unten ſich öffnenden Fächer 
bildend; die Modelle zeigen oben ganz enge, 
unten 8 Meter weite Röcke, deren Falten auf 
einem 30 Centimeter vom Saume nach innen 
befeſtigten Bande aufgenäht und in ihrer Eigen- 
art Staunen und Bewunderung erregen. 

Zu den duftigen Ballgewändern aus gemuſterter 
wie ſeidengeſtreifter Gaze über ſeidenen Unter- 
kleidern wird faſt nur Blumenſchmuck verwendet: 
lange Laubgewinde mit kleinen Knöspchen da- 
zwiſchen fallen vom Gürtel über den Rod bis 
auf den Saum hinab, während ein voller Strauß 
von den Blüthen der erwählten Blume am 
Gürtel oder an einer Schulter befeſtigt wird! 

Geblümte Seidenſtoffe gehören zu den bejon- 
deren Neuheiten, aber ſie haben nicht mehr die 
natürlich ausgeführten Blumendeſſins der Rococo- 
vorbilder, ſondern jene ungewiſſen Contouren 
und verſchwimmenden Farben, die als „chiné“ 
bekannt ſind. 1 oirse· 

Keußerſt phantaſtiſch dünkte uns eine = tiefe 
toilette aus hellgrünerem Saun- Duett echten 
herzförmig decolletirte Taille — ie 
Guipüren und Nerjgarnitur 


des Reichstages fragte der Eemrumsabgeordnete 


dagegen waren. Nach einer warmen Berthei- 
digung durch den Kriegsminiſter wurde die 
Mehrforderung für die Neuformation der Melde 
reiterdetachements angenommen gegen die Stim- 
men der Socialdemokraten und Zreiſinnigen, 
ausgenommen Dr. Pachnicke. 

Der Kriegsminiſter ſtellte die Gewährung der 


Berechtigung zum einjährigen Dienft für 
die Lehrer für ſpätere Zeit in Ausfiat. 
Abgeordneter Richter kündigte eine Neſo- 


lution für die ſofornige Gemährung an. der 
Ariegsminifter ftellte ferner die von verſchiedenen 
Seiten angeregte Erhöhung des Gehalts der 
Kapellmeiſter in Ausſicht. 


... ̃ — "7°. "r 
Die Ergebniſſe der Steuerreform 


in Preußen. 
Telegramm. 


Berlin, 16. Januar. In dem heute dem Ab- 
geordnetenhaufe vom Finanzminiſter Dr. Miquel 
vorgelegten Nit (aus welchem in unſerer geftrigen 
Abendausgabe bereits einige Hauptzahlen mitge- 
theilt find. D. N.) tritt die im November 1892 
eingeleitete Steuerreform in volle Wirkſamkeit. 
Gegenüber der Staatskaſſe werden vom 1. April 
1895 ab außer Hebung geſetzt: Grundſteuer 
39 800 000 MR., Gebäudeſteuer 46200000 Mk. 
(wovon auf die Städte und die ländlichen 
Oriſchaften mit überwiegend ſtädtiſchen Derhält- 
niſſen rund 38 060 000 Mk. entfallen), Steuer 
an ſtehenden Gewerbebetrieben, einſchließlich der 
Betriebsſteuer, 22 800 000 Mk. (wovon auf die 
Städte rund 18200000 Mk. entfallen); endlich 
die Bergwerksabgaben 6 400 000 Mk., insgefammt 
alfo 115 200 000 Mk. 

Neu erhoben wird vom 1. April 1895 ab die 
Ergänzungsſteuer (Dermögensſteuer), welche mit 
dem Betrage von 35 000 000 Mk. contingentirt 
iſt. Es werden alſo insgeſammt vom 1. April 
1895 ab an directen Staatsſteuern 80 200 000 
Mark weniger zu entrichten ſein als vorher. 

Nach den vom Finanzminiſter dem Landtage 
vorgelegten Actenſtücken darf — beſagt die 
Etatsvorlage als feſtſtehend betrachtet 
werden, daß der Zweck der Steuerreform 
in der Kauptſache erreicht iſt. Es iſt ſowohl eine 
gerechtere Veranlagung, als eine Entlaſſung der 
kleineren und eine der höheren Leiſtungsfähigkeit 
entſprechende ſtärkere Heranziehung der größeren 
Einkommen erreicht. Die Statiſtin der Ein- 
kommenfteuerveranlagung für 1894/95 ergiebt, 
daß 97,4 Proc. aller phyſiſchen Steuer pflichtigen 
mit Einkommen von 900 Mn. bis einſchließlich 
8000 Mk. veranlagt find, 

Innerhalb dieſer mehr als 97 Proc. aller 
Steuerpflichtigen hat die Reform wie folgt ge- 
wirkt: In der Einkommenſtufe von mehr als 
900 bis 3000 Mk. betrug die Steuerleiſtung 

nach den früheren Hebungsſätzen. 36 104 220 Mk. 

nach der Veranlagung für 1894/95 34 257 573 „ 

alfo jet wenigen 1 846 647 Din, 

Desgleichen entſprechen von 3000 

bis 6000 Mk. 
„ enn 
jetzt * r 19 121 260 ” 
alfo jetzt weniger . . 2711156 MR. 
ferner von 6000 bis 8000 Mh. ee 
frü 71707816 Mk. 
71681 


* er * * „ * [2 * „ 
CCC 84 „ 
alſo jetzt weniger . 339 832 Nr. 

Es bezahlen ſomit dieſe 97,14 Proc. aller Steuer- 
pflichtigen zur Zeit insgeſammt 5 097 435 Mh, 
weniger Einkommenſteuer als vor der Reform. 
Welche Wirkung die Steuerreform mit Bezug 
auf die Steuerbelaſtung nach Köpfen gehabt 
hat, geht aus folgenden Zahlen hervor? In der 
Einkommengruppe von 900 6000 Mk. betrug 
die indibiduelle Steuerleiſtung nach den Kebungs- 
ſätzen 1891/92 durchſchnittlich 24,4 Mk., 1894/95 
22,2 Mk., fie iſt alſo 1894/95 um 9 Proc. niedriger; 
in den ſo ermäßigten Stufen ſteuern 95,57 Proc. 
aller ſteuerpflichtigen pynſiſchen Perſonen. Steuer- 
erhöhung iſt nach den Hebungsſätzen nur einge- 
treten bei einkommen von mehr als 8000 Nik. 
Inſoweit Angehörige niedrigerer Gteuerftuien 
lien mehr Steuer zählen als vor der Reform, 
iegt dies hauptſächlich an der zutreffenderen Der- 
anlagung, zum Theil auch in der Verbeſſerung 
der Einkommenverhältniſſe. Diefe beiden Factoren 
Lenne 
Aermel, ein fichuartiger Auspuß, Gürtel und ein 
Halsvand A la Ninon beſtanden aus lila Sammet. 
Der Nockſaum und alle freien Stellen der Taille 
waren beliebig mit Chryſanthemen verziert. 

Sonſt aber garnirt man mehr mit Spitzen. 

Zu eleganten Spitzenröcken werden Schleppen 
verſchiedenſter Art getragen; wer viel mitmacht 
und auf häufigen Toilettenwechſel hält, kann aus 
zwei Spitzenkleidern und zwei Schleppen vier 
ganz verſchiedene Toiletten herſtellen, ein Vor- 
theil, den ſich unſere Modedamen zu Nutze zu 
machen wiſſen. 

Eine ſehr graziöſe Neuheit find lang herab- 

flatternde Echarpes, welche ungefähr handbreit 
unterhalb der Schulter mittels Roj:tten neben 
dem Kermelanſatz auf dem Vordertheil befeſtigt 
werden und je nach dem Geſchmack in der Höhe 
des Aniees oder auch erſt am unteren Rohjaum 
enden können. Am wirkſamſten find dieſelben 
aus Tull, Spitze oder Krepp, weil fie ſo den 
vorgeſchriebenen duftigen Charakter am beften 
wahren. 
Bei hellen Toiletten wählt man Atlas ſchuh und 
Strumpf gern zum Kleide paſſend, trotz des 
neueſten Modelles aus vergoldetem Leder. dem 
letzteren lehnt ſich für beſcheidene Eleganz der 
Goldkäferſchuh an und dieſem folgt in der Reihe 
der ſolide Lackſchuh, zu dem der ſchwarze Strumpf 
am beſten paßt. 

Unter den Ausſtattungsſtücken einer hieſigen 
Bankierstochter jahen wir neulich allerlei inter ⸗ 
eſſante Dinge. 

Da war ein Kleid aus weißem, carrirtem Stoff; 
der außerordentlich faltige Rock war mit drei 
e gelben Gammetrouleaug beſetzt. Das 

aillenlatz und der untere Theil der Aermel be- 
fand aus gelbem Sammet, bedemt mit Goldſpitze. 

Ein origineller Bejuhshut, Zorm, Lumpenſamm- 
ler“ war mit jerzauſtem, ſchwarzen Sammet bedeckt; 
rund um den Rand des Barets lagerten dict 
an einander gereihte Rofetten aus rother Seide, 
Acer Miesen Seile, nach vorn zu jehend, 

gel im rei 

erfirablien, initen Gologelb 
Geſchmackvoller war ein Winterpaletot aus 
"Baftanienbraunem Seidenpluſch, nicht länger als 
eine Kleidertaille. Eine aufgeſetzte Paſſe und die 


einkommen, einerſeits vor, andererſeits nach dem 


Inkrafttreten des Einkommenſteuergeſetzes Es 


betrug das ſteuerpflichtige Gefammteinkommen 


189192. . 4273703217 Mk. 
1892/93. . 5724323767.» 


1892,93 alſo 33,9 Proc. mehr. 


Die Veranlagung weiſt 1894,95 ein fteuerpflih- 
797517 


tiges Geſammteinkommen von 5 784 79 Mk. 
nach, alſo noch 1,06 Proc. mehr als 1892,93, 
Trotzdem ift das Beranlagungsioll von 114786 105 
Mark in 1892/93 auf 114 272 317 Mh. in 1894/95 
zurückgegangen. d 
daß in den letzten wirthſchaftlich ungünſtigen 
Jahren der procentuale Antheil der großen, mit 
höheren Steuerſätzen belegten Einkommen am 
Geſammteinkommen ein geringerer geworden ft, 

Trotz dieſer für die großen _ Einkommen 
ungünftigeren Derhältnifje hat die Steuerreform 
folgende Verſchiebung herbeigeführt: 


Es trugen zu dem Gefammtaufkommen an 


Einkommenſteuer bei die Stufen von 
900—3000 Mh. (87,25 Proc. der Steuerpflichtigen) 
1891/92: 35,54 Proc., 

1894/95: 29,98 „ 5 ; 
3000-6000 Mk. (8,32 Proc. der Steuerpflichtigen) 
1891/92: 23,50 Proc., 

1894/95: 16,73 „ ; 
über 6000 Mk. (4,40 Proc. der Steuerpflichtigen) 
1891,92: 40,96 Proc., 

1894/95: 53,29 „ E 


Zur Beurtheilung der Frage, mie die Ein- 


kommenfteuer-Reform für die Communalbelaſtung 
ewirkt hat, iſt zu bemerken, daß vor der Re- 


orm die Communalzufhläge nicht nach den 
Kebungsſätzen, ſondern nach den viel höheren 


veranlagten Steuerſötzen bemeſſen wurden. 


Es waren aber die Stufen von 900 bis 3000 Mk. 
für 1894/95 mit 34257573 Mk. veranlagt; 
während nach den alten Steuerſätzen das Deran- 


lagungsſoll 48 138 960 Mk. oder 40,5 Proc. mehr 


betragen hätte. auch die nach dem neuen Ge- 


ſetze mit fingirten Einheitsſätzen zu veranlagenden 


Einkommen unter 900 Mk. haben, wo ſie von 


den Gemeinden der Beſteuerung unterworfen 


ſind, eine Entlaſtung erfahren und zwar 
diejenigen von 420 bis 660 Mh. um 20 Proc. 
diejenigen von 660 bis 900 Mk. um 33½ Proe. 


Durch die Ueberweiſung der 


nächſt durch Ueberweiſung der Gewerbeſteuer auf 
Grund des neuen Geſetzes die Zahl der = 
lagten von 890420 in 1892/3 auf 438 940 in 
1893/94, alſo um 50,7 Proc. herabgemindert, 


und zwar wejentlih durch Freilaſſung der Be⸗ 


triebe mit weniger als 1500 Mk. Jahresertrag. 

Für 1894/95 find zur Gewerbeſteuer (aus 
ſchließlich Betriebsſteuer) 449385 Betriebe ver 
anlagt. Wie ſehr ſich dadurch die Belaſtung zu 
Gunſten des Kleingewerbes durch die Reform 


verſchoben hat, geht aus nachſtehenden daten 
hervor: In 1892/93 (vor der Reform) hatte der 
gefammte Großbetrieb (Fandel und Induſtrie in 


Klaſſe AL) nur 2027 790 M., das Kleingewerbe 


in Klaſſe B. 5 014 950 Mk., letzteres alſo mehr 
als das Doppelte aufzubringen und außerdem 


entrichteten die in Klaſſe H. ſteuernden, 


hinzuzurechnenden Handwerker 2059 377 


alſo ebenſo viel wie der gejammte Grofbetri mi 


Nach der diesjährigen Deranlagung hat nur 
en n (Alafie 3 a Ni 
edern, . oc. der te * i 
ie Pede. Beh Oruee 
folls, alſo mehr als das Dreifache der frühe 
Klaſſe A. I. (mit zuletzt 7415 Steuerpflichligen) 


und nicht unbeträchtlich mehr als die Klaſſe IV. 


— 


mit 81,37 Proc. aller Steuerpflichtigen aufs 
bringen. Ren 

Dom 1. April 1895 ab werden den Gemeinden 
vom Staate die bekannten Nealſteuern im Be- 
trage von 108 800 000 Mk., d. i. 89,2 Proc. des 
geſammten Deranlagungsſolls der Einkommen- 
fteuer überlaſſen. Dazu treten die nicht unerheb- 
lichen Erträge derjenigen Objecte, welche zwar 
nicht den ſtaatlichen, wohl 
communalen Realſteuern unterliegen werden 
(Staatsbetriebe, Bergwerke etc.). Es darf daher 
in zahlreichen Gemeinden eine weſentliche Herab- 
ſetzung der bisherigen Einnommenſteuerzuſchläge 
erwartet werden. 


— . — 
Schulterepauletten beftanden aus echten Brüſſeler 
Spitzen, während die ſchräg geknöpfte Jahe um 
den Kals, vorn herunterlaufend, und um den 
Schooßrand ſchmale Hermelinverbrämung trug. 


Sehr hübſch war ein Theater- und Ball-Um- - 


hang aus ſchwarzem Moirde in Pelerinenform, 
gefüttert mit mattroſa Seide, mit Mediciskragen 
und breiten in der Taille ſpitz verlaufenden 
Hermelinaufſchlägen; dieſe Kufſchläge waren auf 
den Schultern breit herabfallend, in gleicher Höhe 
über den Rücken fallend und ſo eine Art zweiten 
Kragen bildend. ’ 
Für Maskenbälle find allerhand bunte, pelz- 
verbrämte Phentafiekoftüme 


Farben gehaltenen, reich in Gold geftichten Gegen ⸗ 
ſtände zumeiſt dunkle Pelzſorten, Biber, Skunks, 


ſchwarze, gelockte Tibeniege 1c. Die Dominos find 
entweder in Radform, oben breit und weit oder 


mit Gigotärmeln ausgeſtattet, denen kleine Guck 
fenſterchen vora und 
Doch kommt gas Maskiren mehr und mehr ab, 


man wäylt meiſt Balltoillette mit Larve oder den 


einfachen Domino. 

Neu und ſehr chic ſind Schmuckſachen von 
ſchwarſem Stahl mit Brillanten eingefaßt; der 
leuchtende Stein hebt ſich effectwoll vom dunklen 
Fond ab. 

In das Haar ſchlingt man Perlſchnüre und 
blitzende Brillantagraffen, 
Friſur reich mit Schmuck beladen wird. Nicht 
Alles was glänzt iſt echt, und gerade in dieſer 
Suiſon; die Vorliebe für funkelnde Steine hat 


es dahin gebracht, daß ſelbſt Damen mit einer 


ſtattlichen Menge Brillanten, ihnen noch ein 
Dutzend falſche zugejellen. Es kommt nur darauf 


an, wer fie trägt; einige unechte, geſchickt z wiſchen 
echte angebrachte Brillanten werden kaum vom | 


Kenner als unecht erkannt. 
Zür den Ballſaal haben wir den Pompadour, 


und in dieſen wieder gehören allerlei niedliche, 


kleine Gädelden. da haben wir ein neues 
Puderbüchschen aus weißem, lackhirtem Hol; mit 


gutem Spiegel im Deckel; das Büchschen enthält | 
ein anſehnliches Käufchen Puder und eine vor ⸗ f 


treffliche Quafte, uno koſtet nur 50 Pf. 


Ich 


zuſammen kommen zum Ausdruck in dem auf er 
die phnfiihen Perfonen veranlagten Geſammt⸗ 


ee ® Berlin, 16. Jan. 
run 


Dies erklärt ſich nur daraus, 


verm. 
Kreiſen behauptet, 
bezüglichen Vorlage ſei vollkommen ſicher. 


eingangs er⸗ 
wähnten Realfteuern ab 1. April 1895 wird zu. 


Deran- I 


ur geeignet. \ 
in anderen Theilen des Reiches nicht egiltire, biete 
die befte Gelegenheit zur Heranbildung landwirth⸗ 


heblich beſchädigt worden. Don den beförderten 


aber künftig den 


„Pfeift doch 
in Vorbereitung. 


Man verwendet zum Beſatz diefer in grellſten 


ſeitwärts eingeſetzt ſind. 


wie überhaupt die 


Deutſchland. 

Zur Frage der Erweite- 
der Disciplinargewalt des Reichstags⸗ 
präfidenten iſt (wie bereits telegraphiſch kurz 
erwähnt) ein Antrag des nationalliberalen Abg. 
Dr. v. Marquardſen eingegangen, der dem Prä- 
ſidenten die Befugniß ertheilen foll, ein Mitglied, 
das ſich ungebührlich betrage, auf vier Wochen 
von den Sitzungen auszuſchließen. Dieſer Antrag 
hat nach der im Reichstage herrſchenden Stim- 
mung nicht die geringſte Ausfiht auf Annahme. 
Etwas freundlicher wird dagegen ein anderer 
Antrag angeſehen, der den Ausſchluß für die 
Sitzung, in der die Aeußerung gefallen, als 
höchſtes Machtmittel des Präſidenken ſtatuiren foll. 
Daß derſelbe angenommen wird, iſt trotzdem ſehr 


unwahrſcheinlich, denn das Centrum will ſich auf 


den Ausſchluß überhaupt nicht einlaſſen, da es 


denſelben als verfaſſungswidrig und damit als 


unmöglich anſieht. 
* [Der frühere Reichstagsabgeordnete Conrad 
Fiſcher,] Mitglied des Centrums, wird, den 


„Münch. N. Nachr.“ zufolge, eines ſchweren Der- 
brechens verdächtig, von der Newnorker Juftiz- 


behörde geſucht. 


lsgenderung des Dereinsgeſetzes.]! Die 
preußiſche Thronrede 
eh 


läßt die erwartete An- 
ung einer Abänderung des Dereinsgeſetzes 
Trotzdem wird in parlamentariſchen 


ſen. n 
die Einbringung einer dies- 


* [Die maſſenhafte Verſchichung von Straf- 


entlaſſenen nach Mecklenburg! durch den Berliner 
Sürſorgeverein hat die 
preußiſchen Staatsregierung erweckt. Der Ober- 
präſident der Provinz, v. Achenbach, hat den 


Kufmerkſamkeit der 


erein aufgefordert, mitzutheilen, worauf es 


zurückzuführen ift, daß ein fo erheblicher Procent- 


ſatz der untergebrachten Strafentlaſſenen nach 


Mecklenburg geſchicht worden ist. Es handelt 
ſich um mehrere Tauſende von Arbeitern, die in 
den letzten zwei Jahren dadurch dem preußiſchen 


Staate entzogen find, der Verein glaubt und 


wird in dieſem Sinne auch die Anfrage beant- 
worten, daß dieſe Thatſache in der Art der Der- 
hältniſſe ihre Begründung findet. Aufgabe des 
I Dereins ſei es, die Strafentlaſſenen ſobald wie 
möglich unterzubringen; nun ſtehe es feſt, daß 
der Verein gerade von Seiten der medhlen- 
burgiſchen | 
kommen gefunden, außerdem aber ſeien die 
landwirthſchaftlichen Derhältniſſe Mecklenburgs 


Landwirthe ein großes Entgegen 


beſonders für die Unterbringung auch Unerfahrener 
Das Syſtem der Hofgänger, das 


chaftlicher Arbeiter. Endlich ſei die Cage Meclen- 
urgs zu Berlin auch inſofern günftig, da es 


nicht zu weit und doch auch wieder nicht zu nah 
ſel. Würden landwiriyſchaftliche Kreiſe preufi- 


cher Provinzen ähnlich günſtige Vorbedingungen 
eten, jo unterliege es keinem Zweifel, daß der 


Verein feine Pfleglinge dann auch dorthin (dicken 


ürd 
* 
e aufgeftellten Nachweiſung der auf 


Eiſenbahnunfälle.] Nach der im Reichs. 


iſchen Eiſenbahnen — ausſchließlich Balerns — 


überwiegenden Theile ebenfalls dem Aleinbetelebe | im Monat November v. J. beim Eiſenbahnbetriebe 


kommenen Unfälle waren im ganzen zu 
nen: 7 Enigleiſungen und 4 Zuſammen- 
e auf freier Bahn, 26 Entgleiſungen und 
ammenſtöße in Stationen und 205 ſonſtige, 
eringere Unfälle. Dabei find im ganzen, 
N 100 nıheils durch eigenes Verschulden, 
46 Perſonen 

1 Eiſenbahnfahrzeuge erheblich und 242 uner- 


enden wurden 3 getödtet und 18 verletzt. 
ı Bahnbeamten und Arbeitern im Dienſt 


wurden beim eigentlichen Eifenbahnbetriebe 21 ge- 
tödtet und 163 
Beamten 1 getodtet und 2 verletzt, von fremden 
Perſonen 18 getödtet und 20 verletzt. Außerdem 
wurden bei Nebenveſchäftigungen 30 Bahnbeamte 
und Bahnarbeiter verletzt. 


verletzt, von Steuer- u. ſ. w. 


„Eine Telephonleitung Berlin-Aopenhagen] 


über Kamburg, Kolding. Odenſee ift in Ausſicht 
genommen. Die däniſche Telegrapyenderwaltung 


hat einen Credit von 217 000 Kronen hierzu 
beantragt. 

Elberfeld, 14, Januar. dem Fürften Bismarck 
wird ſetzt auch in Elberfeld ein denkmal er- 


richtet werden. Die Vorbereitungen ſind bereits 


fo weit gediehen, daß man bis zum 80. Geburts- 
tage des Altreichskanzlers die nöthigen Geldmittel 
beiſammen zu haben hofft. 

Dresden, 14. Januar. Ein Arbeiter Paulus, 
der am 5. Oktober v. Is, in der Nähe der 
Schützenkaſerne bei einem Schleuſenbau be- 
ſchäftigt war, hatte aus Uebermuth einem Trupp 
von etwa 60 Soldaten, der irgend eine harmloſe 
Melodie pfeifend vorbeimarſchirte, zugerufen: 
N einmal den Soclaliſtenmarſch.“ 
Kierfür wurde Paulus wegen Beleidigung der 
bewaffneten Macht unter Anklage geitellt und 
diele Tage von der vierten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu zwei Monaten Gefängniß 


verurtheilt, 


— ͤ —__——___ ——_ } 


Coloniales. 

* [Das Programm der künftigen Colonial - 
politik.] In Hamburg fand am Sonnabend 
ein „Colonialabend“ ſtatt. Bei dem Feſteſſen hielt 
Geheimrath Dr. Kanſer, der Leiter der Eolonial- 


‚abtheilung im Auswärtigen Amte, eine längere 


Rede, weiche nunmehr im „Hamb. Corr.“ im 


Wortlaut wiedergegeben wird. Der wichtigſte 


Abſchnitt derfeiben lautet: 

„zu einer wirthſchaftlichen Colonialpolitik ge- 
hört nüchterne Ueberlegung, praktiſche Er- 
fahrung und ein geſunder Egoismus! Erſt 
als die Regierung dieſe Geſichtspunkte bei der 
Nutzbarmachung der Colonien anwandte, war 
auch Hamburg wieder in der erſten Reihe. 
Denn wirthſchaftlich müſſen die Colonien dem 
Reiche und ſeinen Angehörigen nutzen, ſonſt 
können wir keine brauchen. Zwar hat Deutid- 
land auch eine Culturaufgabe in dem dunklen 
Erdtheil zu erfüllen, aber ohne wirklichen 
materiellen Nutzen darf ſich Deutſchland nicht 
den Luxus einer Colonialpolitik gönnen. 

Nach der Inſtruction des Herrn Reichs- 
Kanzlers bin ich zu der Erklärung ermächtigt, 
daß die haiferlihe Regierung alles thun wird. 

was erforderlich iſt, um eine wirthſchaftliche 
Erſchließung der Schutzgebiete in die Wege ju 

leiten und zu fördern, und daß ſie mit allen 

Kräften bemüht ſein wird, den Unternehmern 

entgegenzukommen. 

Dabei wird man davon ausgehen müſſen⸗ 


I doß kriegerischer Ruhm — jo weit von einem 


Schaden gekommen, ſowie 


ſolchen Schwarzen gegenüber die Rede ſein kann 
— nicht in unferen Colonien geiuht werden 
darf, daß das Militär nur dann einzuſchreiten 
hat, wenn dem deutſchen Kaufmann Schutz ge- 
währt werden ſoll, daß kriegeriſche Erpeditionen 
über dieſes Ziel hinaus ſchädlich ſind, weil ſie 
das Miſſionswerk vernichten und die mühevollen 
a kaufmänniiher Thätigkeit in Frage 
ellen.“ 

Er habe ftets, jo ſchloß der Geheimrath Aanfer, 
dahin geſtrebt, zu bewirken, daß unſere Beamten 
in den Colonien Handel und Verkehr nicht re- 
glementiren. Wenn dieſer Grundſatz bisher nicht 
immer durchgeführt worden, ſo läge das daran, 
daß ein colonialer Beamtenftand erſt erzogen 
werden müſſe. Die Kanſer'ſche Rede wurde als 
das Programm der künftigen deuiſchen Colonial- 
politik aufgefaßt. 
Poor 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Miquels Finanzexpoſé. 
Nachtrags-Bericht. 

Berlin, 16. Januar, In ſeinem Zinamexpoſe 
zum preußiſchen Etat (vergl. den Hauptinhalt 
deſſelben unter den „Letzten Telegrammen“ in 
unſerer gestrigen Abendaus gabe) wies der Finanz« 
miniſter Dr. Miquel zunächſt auf die Umge- 
ſtaltung des Etats durch die Gteuerreformen 
bin, bei denen der Staat übrigens kein Geſchäft 
gemacht habe, denn er habe auf 108% Millionen 
zu Gunſten der Communen verzichtet und dafür 
als Deckung nur 107¾ Millionen bekommen. 
Leider ſei in den Communen vielfach eine dem 
Geiſt des Communalabgabengeſetzes wider- 
ſprechende Gteuerordnung beliebt worden, indem 
man die überwieſenen Realfteuern einfach den 
Pflichigen erlaſſen und die Gemeindehaus- 
halte nach wie vor auf die höchſt unſicheren und 
ſchwankenden Einkommenſteuerzuſchläge daſirt 
gabe. Damit werde die Durchführung der 
Principien der Steuerreform für die Communen 
in unerwünſchter Weiſe durch dieſe letzteren ſeldſt 
gehemmt. Die zuſtändigen Miniſter würden es 
aber an heilfamer Nachhilfe nicht fehlen laſſen. 
Nachdem der Miniſter dann darauf hin ⸗ 
gewieſen hatte, daß die Reform und veränderte 
Einſchäung der Einkommenſteuer den Ein- 
kommenſteuerpflichtigen unter 6000 Mk. eine ganz 
erhebliche Erleichterung verſchafft habe, wandte er 
ſich zur Betrachtung des Deſicits und ſchderte 
eindringlich die Nothlage, in der ſich Preußen in 
Folge der Jinanzmaßnagmen des Reiches befinde. 
Das Deficit pro 1893/94 betrage 31 Millionen, 
das des laufenden Jahres ſchätze er auf 18 bis 
20 Millionen, der vorgelegte Etat rechne mit 
einer ſolchen von 34 Millionen. Das dürfe nicht 
jo weiter gehen, wenn wir nicht in leichtfertigfter 
Meife die Laſten der Gegenwart auf eine unbe- 
ftimmte Zukunft, die wieder ihre eigenen Laften 
habe, übertragen wollen. Um die Sinanzreform 
im Reiche zu fördern, hätten die ver- 
bündeten Regierungen, wenn auch ſchweren 
Herzens auf alle Mehrübermeifungen aus dem 
Reiche verzichtet. Bis jetzt habe Preußen feit 
1892/93 an das Reich 44 Millionen Matricular- 
beiträge mehr als etatsmäßig veranſchlagt, ab- 
zuführen gehabt. Im Reiche fei bisher lediglich 


Es ſtehe ju hoffen, da 


u der Reichstag die vor- 
gelegte mäßige Taba 


brikatfteuer annehmen 


werde, um wenigſtens die größte Cücke zu ſtopfen. 


Sollte das aber wider alles Erwarten nicht ge⸗ 
ſchehen, fo vertraue er, daß die patriotiſche Ein- 
ſicht und Kingebung dieſes Landtages ein ſolches 
Beifpiel nicht nachahmen, fondern der Regierung 
bei dem Bemühen, im preußiſchen Gtaathaus- 


halt das Glei icht re 
ſein werde. e wicht wmieberherzuitellen, behililich 


Alsdann beſprach der Finanzminifter d 
gebniſſe des abgelaufenen und den able 
und die Deranſchlagung des näditjährigen 


Etats im einzelnen, wobei er auch die 
Uebergabe des Betriebes der fſtscaliſchen 
Mineralbrunnen von Selters, Fachingen, 


Geilnau u. f. w. in Privathände bejonders 
8 Zum erſten Mal ſei ein Betrag von 
Millionen für Erneuerung der Betriebsmittel 
der Eiſenbahnen in das Extraordinarium einge- 
ftellt, während bisher die Gepflogenheit dieſe 
Ausgabe auf Anleihen verwies. Die andermeite 
Organiſation der Eifenbannvermwaltung bringe 
eine dauernde Erſparniß von 6¼ Millionen mit 
ch, die Derwaltung der Staatsſchulden habe 
"fa Millionen Minderausgabe. Die Erſparni 
durch den Fall der lex Huene belaufe ſich 2 
34 Millionen. Die letzte Ueberweiſung aus der 
lex Huene an die Kreiſe belaufe ſich auf nicht 
weniger als 40 Millionen, hoffentlich würden ſich 
die Areife angelegen fein laſſen, dieſe Einnahme, 
die mit der Ueberlaſſung der Reaiſteuerquellen 
zufammengefallen ſel, dauernd festzuhalten und fi 
nicht zu ungerechtfertigten Ausgaben verleiten laſſen. 
Die Fonds für die Reiſekoſten der Beamten 
feien um eine Million höher bemeſſen worden, 
verſtändige Etatsgrundſätze hätten dieſe Erhöhung 
angezeigt erſcheinen laſſen. die tros des Deficus 
in Ausſicht genommene Berftärkung der Mittel 
für das gewerbliche Fachſchulweſen rechtfertige 
die Erwartung, daß auch die Communen auf 
dieſem Gebiete nicht zurückbleiben werden. die 
Vermehrung der Richterſtellen in dem erforder- 
lichen Maße eintreten zu laſſen, hindere ihn die 
Finanzlage und die Unfruchtbartzeit der Reichsfinanz⸗ 
geſetzgebung. Gerade dieſelben preßorgane, die der 
Derwerfung neuer Reichsſteuern das Wort reden, 
feien am ſchnellſten mit ungerechtferngten Vor⸗ 
mürfen gegen den Zinanzminiſter bei der Hond, 
wenn über die Mangelhafugkeit der Juſtizpflege 


ehlagt werde. Für die Geheimpolizei ſeien 
100 000 DR. mehr gefordert, dieſe Mehr- 
ausgabe ſei unabmeisbar. Stärker ſei die 


Dermehrung der Mittel fur die landwirithſchaft⸗ 
liche Verwaltung, außerdem feien die land- 
wirthſchaftlichen Fachſchulen vom Etat der 
Handel- und Gewerbeverwaltung auf die der 
landwirthlchaftlichen Derwaltung übernommen 


worden. 

Der Minifter ſchloß mit den Worten: „Ueber. 
blicht man den Gejammtetat, Io muß man es 
mit Genugthuung begrüßen, daß unſere Finanzen 
den Uedergang aus großen Ueberſchuſſen zu 
Deficits mit einer Elaſticital überwunden haben, 
wie ihn wenige Staaten aufweiſen. Das ift ein 
Beweis fur die Berdienſte unſerer Vorfahren, für 
eine ſparſame und gewiſſenhafte Zinanjgedahrung 
| und muß uns zur Nacheiferung anregen. Wir 
können uns noch nicht über Steuer drum be- 
Klagen. So günftig, wie wir, fteht kein Staat 
in und außerhalb Deutſchlands. Auch in den 


die Börfenfteuer mit 20—24 Millionen bewilligte. 


diretten Steuern befteht heine Weberlaftung. 


Wir brauchen alſo auch, 
auf die Erhöhung der Reichsſteuern nicht 
in Erfüllung geht, in Preußen nicht 
zu verzweifeln. Wenn ich hoffen darf, daß nach 
wie vor das Haus meine ſchwierige Stellung er- 
leichtern wird, dann gehe ich guten Muthes in 
die Zukunft. Wenn das Wohl der Geſammtheit 
dem Wohle des Einzelnen vorgezogen wird, wenn 
die Neigung, lokale und Alaffenvortheile auf 
Koſten der Geſammtheit zu erreichen, mit Erfolg 
bekämpft wird (Beifall links), dann zweifle ich 
nicht, daß wir demnächſt wieder das Gleichgewicht 
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben in Preußen 
herſtellen können.“ (Lebhafter Beifall.) 


Aus dem preußiſchen Etat. 
Berlin, 16. Januar. der neue preußiſche 
Bauetat enthält zum Ausbau der Elbinger 
Weichſel und der mit ihr in Verbindung ftehen- 
den Waſſerſtraßen als 1. Rate 100 000 Mh. Die 
Bejammthoften find auf 2 900 000 Mk. ermittelt. 
Der Entwurf umfaßt: a. Elbinger Weichſel vom 
Danziger Haupt bis Zifherbabke 15 Kilom., 
b. Elbinger Weichſel von ZJiſcherbabke bis zum 
Friſchen Haff 10 Kilom., c. Königsberger Weichſel 
von Zifherbabke durch die Norderrinne bis zum 
Friſchen Haff 12 Kilom., d. die Tiege vom 
Müllerlandkanal bis Hinterthor 5 Kilom., e. die 
Tiege vom Hinterthor bis zur Kohrinne. Die 
erſte Rate dient zur Ausführung der Vorar- 
arbeiten ſowie für fonftige Arbeiten und Grund; 
erwerb. Die eigentlichen Bauten ſollen in den 
folgenden Jahren mit thunlichſter Beſchleunigung 
vollendet werden. 

Der Bauetat verlangt ferner zur Verbreiterung 
des Oder-Spree -Kanals um A Meter als 1. Rate 
eine Million Mark. Die Ausführung des Baues 
wird 2 Jahre dauern. die Koſten ſind auf 
2070000 Mk. veranſchlagt. 

Zerner befindet ſich im Bauetat ein Gtaats- 
beitrag zur Derlängerung des Fiedlitz-Münſter⸗ 
walder Flügeldeichs 80 000 Mk. Zur Beſchaffung 
von vier eiſernen Transportprähmen für die 
Waſſerbauinſpection Marienwerder 2 000 Mk. 
Zur Beſchaffung eines eiſernen Kohlendepot- 
ſchiffes für die untere Weichſel 30 000 Mk. und 
von drei uebernachtungsprähmen für Dampf- 
eimerbagger der Weichſelſtrombau- Verwaltung 
24000 Mk. Zur Vertiefung des Fahrwaſſers 
zwiſchen Stettin und Swinemünde erſte Nate 
750 000 MR. Zum Bau einer Liegeſtelle für 
Ziſcherboote im Hafen von Kolbergermünde 
54 800 Mk.; zur Beſchaffung eines Schrauben- 
dampfers für die Hafenbauinſpection in Pillau 
56 000 Mk., eines Dampfbaggers für die Wafler- 
bauinſpection in Stralſund 150 000 Mk. 

Im Landwirthſchafts- Etat: Für Errichtung 
eines Landgeſtüts bei Stargard in Weſtpreußen 
Gefammthoften eine halbe Million, davon als 
erſte Rate 180 000 Mk. 


— 

Berlin, 16. Januar. Im Kerrenhauſe ſtellte 
ſich Fürſt Hohenlohe ebenfalls als Dinifterpräfi- 
dent vor, indem er bemerkte: „Ich werde des 
bewährten Rathes des Herrenhaufes beſonders 


bedürfen bei den wirthſchaftlichen Fragen, die 
uns beſchäftigen werden, namentlich bei den 
Maßregeln, die die Regierung zu ergreifen ge- 
denkt, um dem Nothſtand der Landwirthſchaft 
abzuhelfen. (Beifall.) Laſſen Sie uns hoffen, 
daß es unſeren gemeinſamen Bemühungen ge- 
lingen werde, einigermaßen Abhilfe zu ſchaffen.“ 
(Lebhafter Beifall.) 
Verſchiedene Geſetzentwürfe wurden darauf den 
Commiſſionen üderwieſen. der Termin der 
. nächſten Sitzung iſt unbeſtimmt. 


wenn die Koffnung 


r 


F. 


37" 


Berlin, 16. Januar. Der „Areuptg.’ zufolge 
ſtößt die Erhöhung des Tabakzolles im Bundes- 
rath auf erhebliche Bedenken. Es ſcheine eine 
gleichzeitige Herabſetzung des in Ausſicht ge- 
nommenen Steuerſatzes in Frage zu kommen. 

— die Wechſelſtempelſteuer hat vom 1. April 
bis Ende Dezember 1894 eine Mehreinnahme von 
18417 Nn. ergeben. 


Der amerikaniſche Differentialzuckertarif. 
Waſhington, 16. Januar. In der heutigen 
Sitzung des Repräſentantenhauſes begründete 
Wiiſon die Aufhebung des Differentialzucker⸗ 
tarifs; derſelbe verletze die Meiſtvegünſtigungs⸗ 
clauſel und die Derträge mit Deutſchland, Defter- 
reich und anderen Ländern. Das deutſche Verbot 
für die amerikaniſche Zleiſcheinſuhr fei durch den 
Differentialtarif veranlaßt worden, er habe die 
Handelsintereſſen der union bereits ſchwer ge- 
ſchädigt. Die republikaniſchen Ausihufmitglieder 
bekämpften die Vorlage. Es würde ein ſchlechter 
Präcedenzfall geſchaffen, wenn Drohungen des 
Auslandes die Geſetzgebung der Union beeinfluſſen 
könnten. 


Jeuersbrunſt und Exploſion. 

Nempork, 16. Januar. Geſtern Abend brach 
in Butte in Montana Feuer auf dem Lagerraum 
der Montana-Centraleiſenbahn aus, wo mehrere 
Wagen mit Schießpulver ſtanden. Drei furdt- 
dare Erplofionen tödteten faft ſämmtliche Feuer- 
wehrleute und Kilfeleiſtenden. 75 Perſonen 
waren ſofort todt, Kunderte wurden verletzt. 
der Schaden wird auf über eine e ge ahr 


Danzig, 17. Januar. 


» [Provinzial-Ausihuh.] Wie wir jeht er- 
fahren, tritt a sinus der Provinz 
Deftpreußen erſt am 5. Zebruar (nicht 1. Februar) 
zuſammen. die Verhandlungen werden, wie 
geſtern angegeben, vorausſichtuch zwei Tage in 
ruch nehmen. 


N 


zeugung gelangt, 


der Küche beläſtigt werden. 


muſihallſche 
Man bel Hein, "lebhaften Beluch, Der 1e 


” [Fradtt- und Paſſaglerdampfer für Nord- 
landsfahrten.] Wir brachten kürzlich die Nach- 


richt, daß die Firma Behnke u. Sieg in Danzig 


den Bau eines Fracht- und Pafjagierdampfers 


für Nordlandsfahrten der Klawitter'ſchen Werft 


in Auftrag gegeben hat. Das neue Schiff wird 
bald in den Spanten ftehen. Wir hatten nun 
dieſer Tage Gelegenheit, den Bauplan des 
Schiffes anzuſehen und find dabei zu der Ueber- 
daß die ganze Einrichtung mit 
großer Sachlichkeit getroffen iſt. Sie verräth, 
daß an Koſten nichts geſpart wird, um 
den Aufenthalt an Bord zu einem an- 
genehmen zu machen. Wie wir hören, iſt der 
Plan zu der Cajüteinrichtung erſt definitiv ent- 
worfen, nachdem die Rheder und Vertreter des 
Erbauers auf einer längeren Tour Paſſagier⸗ 
dampfer an den erften Hafenplätzen Deutſchlands 
beſichtigt hatten; die dabei gewonnenen Er- 
fahrungen find bei dem Neubau in praktifcher 
Weiſe verwerthet worden. die Cabinen, 32 an 
Zahl, ſind nun in einem luftigen, genügend 
hohen Zwiſchendeck untergebracht und bieten 
Raum für je zwei und vier Perſonen. Den hinteren 
Theil des Schiffes nimmt ein großer Salon ein, 
in dem 70 Perſonen gleichzeitig ſpeiſen können. 
Cabinen und Salon werden mit feinen Plüſch⸗ 
Sophas und Seſſeln ausgeſtattet. Eine elegante 
Bade-Cabine ſteht den Paffagieren zur Ver- 
fügung. Zwei breite, bequeme Treppen 
führen nach dem Oberdeck, das zwei 
Deckhäuſer erhält. Das vordere dient als 
Nauchſalon, das hintere, große iſt ge- 
theilt und enthält einen Damen. und einen 
Nichtraucherſalon, alle praktiſch und mit Comfort 
ausgeſtattet. die ſehr geräumige Küche befindet 
ſich ebenfalls auf dem Oberdeck, ſo daß die 
Paſſaglere im Zwiſchendeck nicht von den Dünſten 
Ein großes Sonnen- 
ſegel auf dem Oberdeck, welches reichlichen Raum 
— Promenade bietet, gewährt Schutz gegen 
ie Zageshige und auf einem dutzend 
eleganter Bänke Platz für kurze Sieſta. 
Das Schiff hat vorne einen weiteren Aufbau, in 
dem neben der Mannſchaft der Reſtaurateur 
und 5—6 Stewards Platz finden. die jämmt- 
lichen Räume werden elektriſch beleuchtet, zu 
welchem Zwecke Ddunamo-Maſchinen an Bord 
ſind, und zwar zwei, falls eine verſagt. 

Ueber die Abſichten der Rhederei hören wir, daß 
geplant wird, jährlich ein bis zwei Reiſen nach 
Norwegen bis hinauf zum Nordcap unter An- 
laufen aller ſchönen Zjorde und Plätze (Dauer 
ca. 4 Wochen), ferner kleine Touren, wie Kopen- 
hagen-Gothenburg-Chriſtiania oder Gothland- 
Stockholm oder Helfingfors-Petersburg (Dauer 
ca. 14 Tage) zu machen. Zür vorzügliche Der- 
pflegung an Bord wird Sorge getragen werden. 
Die Paſſagierpreiſe werden trotz aller dieſer 
Vorzüge billig gehalten fein. Weiteres über Ab- 
fahrt ic. werden die Ankündigungen der Firma 


Behnke u. Sieg, die demnächſt zur Veröffent- 


lichung kommen, ergeben. 
* (Bon der Weichſel.] Weichſeltraſect Marien - 
werder (laut telegraphiſcher Meldung von geſtern 


Abend) bei Tage mit Spitzprahm für leichte Fuhr⸗ 


werke, Perſonen und Gepäck, bei Nacht mit Poſt⸗ 
kähnen für Perfonen und leichte Päckereien. 

* [Eoncert.] Mit dem morgen (Freitag) ſtatt- 
findenden vierten Concertabend fiedelt der von 


‚Keren Dr. Juds für dieſen Winter veranftaltete | 


tus in den Apollojaal äten- 3 
certe die bisher dafür benutzte Aula 
Dr. Scherler ſchen höheren Mädchenſchule räum- 
lich nicht mehr ausreichend erwies. Uebrigens 
läßt auch das für morgen aufgeſtellte Programm 
den Lokalwechſel durchaus erwünſcht erſcheinen. 
Daſſelbe iſt nicht nur überaus reichhaltig und 
vielſeing, ſondern verheißt auch auserleſene 
mufikalifhe Darbietungen, bei denen die prächtige 
Akuftik des Apolloſaales einer ſchönen Klang- 
wiraung beſonders zu gute kommen wird. Neben 
dem Frauenchor des Frl. Brandſtäter, welcher 
in dieſem Concert mitwirkt, und den Vorträgen 
des Herrn Rogorich vom hieſigen Stadttheater, 
der neben zwei Liedern von Löwe die Saraſtro⸗ 
Arie ſingt, erwähnen wir beſonders des Gaſt- 
ſpiels des als ausgezeichnete Karfeniſtin be» 
kannten Frl. Girod aus Dresden, des Herrn 
Bufe, der ſich in dem neulichen Aammermulik- 
Abend als Clarinettiſt die lebhafte Anerkennung 
der Kunſtfreunde erwarb. Unter den vier 
Nummern für Klavier befinden ſich zwei größere 
Vorträge für zwei Klaviere, darunter die alt- 
franzöſiſchen Tänze von Ramsau, eine überaus 
feine Rococoarbeit. Wir zweifeln nicht daran, 
daß dem Concert das Intereſſe unſerer Aunft- 
freunde ſich recht rege zuwenden wird. 
[Feuer.] Eine große Feuersbrunſt drohte 
gestern der Niederſtadf, die aber durch das that- 
kräftige Eingreifen unſerer bewährten Feuerwehr 
ſchon gegen Mitternacht bejeitigt wurde und 
dann keine weitere Gefahr befürchten ließ. Um 
9½ Uhr wurde ein großer Zeuerſchein am 
Horizont ſichtbar, und gleich darauf wurde 
die Wehr nach dem Steindamm gerufen, 
mofelbft in der Werkſtatt der dort Nr. 4—7 
belegenen Mühlen-Maſchinen-Bau-Anſtalt und 
Eiſen-Metall-Gießerei des Herrn 3. Zimmermann 
ein Feuer entſtanden war, das bereits drei der 
eigentlichen Fabrikgebäude erfaßt hatte. An dem 
großen Nutzholzvorrath hatte das Element reiche 
Nahrung, und es war anfangs ſchwierig, dafjelbe 
zu bekämpfen. Dem erſten Zuge der Feuerwehr 
folgte ſofort der zweite. Mit der Gasſpritze, 
die zuerſt in Thätigkeit trat, ferner mit der 
Dampfſpritze, 2 Handdruckwerken und? Hndranten 
wurde das Feuer in Angriff genommen und 
zwar von dem dicht daneben gelegenen Hohfelde 
des Herrn Bahrendt aus, da deſſen bedeutendes 
Hohlager in erſter Reihe gefährdet war, 
Und ſich von dort aus die Löſcharbeiten gut 
bewerkſtelligen ließen. die ungeheuren Waſſer⸗ 
mengen, die namentlich durch die Dampfſpritze 
aus der nahe gelegenen Moitlau gegeben wurden. 
ſhaten bald dem Feuer, welches auch nach der 
Straßenfront zu ſeine verheerende Wirkung aus- 
dehnte, Einhalt. Erſt gegen Mitternacht war der 
Brand fo weit gedämpft, daß ein Jug der Mehr 
und die Dampfſpritze die Zeuerſtätte verlaſſen 
konnten. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden 
iſt und wie groß der durch daſſelbe angerichtete 
Schaden ift, konnte in der Nacht nicht mehr feſt⸗ 
geſtellt werden. Eine Abtheilung der Feuerwehr 
blieb nach Mitternacht noch auf der Brandſteile. 
d. isbahn.] die erſt Montag Nachmittag er- 
offen * der Aſchbrücke iſt dem Thauwetter 
ſchnell zum Opfer gefallen. Die Bahn wurde geſtern 
Abend abgeſperrt, da das Eis für größere Maſſen 
von Schlitiſchuhläufern nicht ſtark genug ill, 
*[Schwurgericht.] Die geſtrige Verhandlung 24. 
Meineides gegen den Beſitzer Czapp und den Arbe 


der 


Zuge von anderen Linien treffen mit großen Der- 
(W. 


| — Neuſtäbter Kreiſe endete in fpäter waren träge. Türken behauptet. In jweiter Börfen- 


Jace ınde mit Freiſprechung der beiden 
Angeklagten, da die Geſchworenen die Schuldfragen 
verneint hatten. n 


—’’— 
Aus der Provinz. 


u, 16. Januar. Während der heute früh 
— Campagne der Zuckerfabrin Dirſchau 
wurden 615440 Etr. Rüben verarbeitet, und zwar pro 
Tag durchschnittlich 6063 Ctr. In der vorherigen 
Campagne betrug die Geſammtverarbeitung 612 050 

entner. 

a h. Don der Nogatmündung, 16. Januar. In 
der unteren Nogat hat ſich das Wachs waſſer ſchnell 
verlaufen und es Hit deshalb das Waſſer vom 
Eiſe verſchwunden. der Berkehr über die Eis- 
decke ift wieder ungeftört. Die Eisdecke trägt an 
den Fähranftalten Caftfuhrmerke mit 30—35 Etr. 
ng. 

SE arienmerber, 16. Januar. Ein ſchwerer Un- 
glücsfall ereignete 1a geftern auf der Beſitzung des 
Herrn Olszewski in Gtrasjewo. Ein Junge, der in 
der Scheune nichts zu thun hatte, kam dort gleichwohl 
der im Gange befindlichen Dreſchmaſchine zu nahe und 
es wurden ihm ſämmtliche fünf Finger der einen Hand 
bis zur Wurfel abgeriſſen. — Vorgeſtern in der Mit- 
tagsſtunde ging die Tochter des Einwohners K. aus 
Kampangen nach Marienwerder. Unmittelbar hinter 
Rospitz wurde, ſie von einem jugendlichen Menſchen 
angefallen und ihrer Baarſchaft in Höhe von 2,30 Nh. 
beraubt. Kerannahende Schlitten verſcheuchten den 
Räuber, der ſpäter ergriffen und als der Sohn eines 
Kandwerkers aus Marienwerder erkannt wurde. 

)-( Gtolp, 5. Januar. In der am Sonnabend von 
der Corporation der Kaufmannſchaft abgehaltenen 
General - Verſammlung wurde der Vorſitende, Kerr 
B. Kauffmann, lum Mitgliede des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rathes gewa it, 

Memel, 1 „Januar. am 25. November ſchlachtete 
der Abdeckereibeſitzer Herr Alb. Lieb hierſelbſt ein 
Schwein. Don dem Zleiſche fertigten die L. ſchen 
Eheleute Fleiſchwurſt, die fie gemeinſam roh ver- 
jehrten. Am 9. Dezember ftellten ſich bei beiden Ehe- 
gatten Prechdurchſall,Erſcheinungen ein, die anfänglich 
ſogar C oleraverdacht ih efen, und heute noch 
liegen Mann und Frau ſchwer krank darnieder. Eine 
heute durch den ftellvertretenden Kreisthierarit nach- 
träglich vorgenommene Unterſuchung des noch vor⸗ 
handenen Zleiſches hat ergeben, daß daſſelbe in außer. 
ordentlich hohem Grade mit Trichinen durchſetzt und 
daß ſomit jene Erkrankung auf den Genuß des Fleiſches 
— zuführen iſt. (M. D. 


Vermiſchtes. 


a Batermord, 

Seinen eigenen Vater erſtochen hat der Arbeiter 
Fehlandt zu Lomitz im Kreiſe Lüchow. F. kam 
von einem Zechgelage im Dorfkruge ſpät nach 
Haufe. Der Dater machte ihm, 
tru 


der alte o 4 unter 
recklichen Schmerzen geſtorben. Er ſo noch 
ase feinem Sohne die Unthat ver- 
iehen haben. Der Mörder, der faſt gar keine 
zeigt, iſt verhaftet und in's Gerichts- 
gefangniß Lüchow eingeliefert worden. Es iſt 
5 Batermord innerhalb / Jahren 
x Lüchow. 


worden, von der Ausübung ſeiner ſogenannten 
Heilkunft abzuſehen. Wenn auch bei der rieſigen 
Zahl der täglichen gläubigen Radbruch-Wallfahrer 
trotz der verwirkten 150 Mh. noch ein ernkleck- 
liches Sümmchen für den ländlichen Medyinmann 
übrig bleiben dürfte, jo hat es Aſt doch vorge- 
zogen, ſeine Praxis vorläufig aufzugeben, er ge- 
denkt jedoch gegen die Strafverfügung Berufung 
einzulegen. Bis auf weiteres iſt Radbruch wieder 
der ſtille friedliche Ort wie früher. 


Ein Orang-Utang-Neſt 

von der Inſel Borneo wurde von Prof. Selenka 
mitgebracht und dem Berliner Muſeum für 
Naturkunde übergeben. Es befand ſich etwa 
10 meter über dem Boden im Wipfel eines 
Baumes von 13,5 Meter Höhe und 0,3 Meter 
Stammdurchmeſſer und mißt an ſich 1,35 Meter 
in der Länge und etwa 0,18 Meter in der Tiefe, 
während die Breite von 0,30 bis 0,75 Meter zu- 
nimmt. Es befteht aus 25 gebogenen und durch- 
einander geflochtenen Zweigen und iſt geräumig 
genug, um einem ausgeſireckt ruhenden er- 
wachſenen Orang-Utang Platz zu bieten, obwohl 
es wahrſcheinlich ift, daß dieſe Thiere auch in der 
Wildniß, wie in der Gefangenſchaft, mit ange- 
zogenen Beinen und um den Kopf gelegten 
Armen ruhen. Dieſe Neſter, welche auf Borneo 
in 1 8 Zahl gefunden werden, ſcheinen weniger 
als Aufenthalt für die Jungen, als vielmehr für 
die Nachtruhe benutzt zu werden. 


5 Winter in Italien. 

Novara, 15. Januar. Durch den Schneefall in 
der verfloſſenen Nacht wurden die Eijenbahn- 
und Telegraphenlinien von hier nach Domoduffola, 
Arona, Luino und Darallo unterbrochen. Viele 


ſpätungen ein. 
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Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 16. Januar. Tendenz der heutigen Börfe, 
Die überraſchende Nachricht von der Demiſſion Caſimir- 
Periers hat im erſten Augenblick auf die Börſe nicht 
in jenem Grade eingewirkt, wie man voraus ſetzte, im 
Hinblich darauf, daß man die Stimmung der aus- 
wärtigen Börſen vorerft abwartete. Thatſache iſt je- 
doch, daß die Berliner Börſe ſich nicht von Wien in's 
Schlepptau nehmen ließ. Die Berftimmung in Diontan- 
werthen drückte auf den lokalen Markt. Bei Beginn 
waren Kohlenactien ſchon gedrückt, ſie verflauten im 
weiteren Verlaufe procentweiſe. Nach kölniſchen Be- 
richten ſollen in den Alteſſener und in den Zechen 
von Gelſenkirchen aus Mangel an Abſat ein- bis zwei- 
mal wöchentlich Feierſchichten eingelegt werden. Der Rück- 
gang in Kohlenactien hatte jenen in Hüttenactien zur Folge, 
Banken verkehrten unter vielfachen Schwankungen, 
desgleichen heimiſche Bahnen, ſchweizeriſche und Prinz 
Heintich-Bahn. Feſt waren Warſchau Wiener, ſitalieniſche, 
Auſchtierader, Elbethal und Franzoſen. Der geſammte 
ondsmarkt tendirte ſchwächer. 


ftunde vollzog ſich der Verkehr 
Haltung bei theilweiſer Behauptung der heimiſchen 
Banken und Mattigkeit in Montanwerthen. 


Italienern, worauf Jonds beſſer wurden. 


Schiffahrtsactien 


in ſchwankender 


Fonds 
waren ftill. Später befeſtigt erholte ſich Paris in 
Cokalmarkt 
war erholt. Nachbörſe ſeſt in Credit und Fonds, ſonſt 
ſtill. 1%. 

Frankfurt, 18. Jan. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 


Creditactien 330, Franzoſen 3343/,, Combarden 87½, 


ungar, 4% Goldrente 102,00, italien. 5% Rente 86,30, 


— Tendenz: ſeſt. 


Paris, 16. Januar. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
100,87 ½, 3% Rente 101,85, ungar. 4% Goldr. 101,12 ½, 
Franzoſen 823,75, Lombarden 232,50, Türken 26,30, 
Aegypter — Tendenz: behaupt. — Rohjucker loco 2350— 


24,00. Weißer Zucker per Januar 25,37½, per Februar 
25,621/,, per März-Juni 26,121/,, per Mai-Auguft 26,50, 


— Tendenz: behauptet. 

London, 16. Januar. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
104 ½, 4% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen v. 1889 
102, Türken 26½, 4% ungariſche Goldrente 100% 
Aegnpter 10 ¼, Platzdiscont ¾. — Siber 27/18. — 
Tendenz: feit. — Havannazucker Nr. 12 11%, Rüben · 
rohzucer 8. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 16. Januar. Wechſel auf London 3 N. 
92,80. 

Rework, 15. Januar. (Schluß-Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſat ½, do. für andere Sicher ⸗ 
heiten do. 3/,, Wechſel auf London (60 Tage) 4,873/,, 
Cable Transfers 4,89 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 ¼, do. auf Berlin (60 Tage) 951/,, Atchiſon -, Topeka- 
u. Santa-Fe-Actien 4%, Canavian-Pacific-Actien 56 
Central-Pacific-Actien 14, Chicago-, Milwaukee u. 
St. Paul- Actien 56!/,, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 35 ¼., Illinois-Central-Aetien 87, Cake Shore 
Shares 137, Louisville- und Naſhville-Actien 54%, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 10, NewyorkCentralbahn 
99, Northern - Pacific- Preferred 17/8, Norfolk and 
Deftern-Breferred 19, Philadelphia and Reading 5 
I. Inc.-Bonds 231/, Union-Pacific-Actien 11½, Silver, 
Commercial Bars. 59/8. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 53/, do. New - Orleans 5¼. Petroleum 
träge, do. Newyork 5,80, do. Philadelphia 5,75, do. 
rohes 6.50 nom., do. Pipe line cert. per Februar 1 
Schmalz Weit. ſteam 7,05, do. Hohe u. Brothers 7,30, 
Mais willig, do. per Januar 51¼½, do. per Februar 
51%, do. per Mai 51½. Meizen kaum behpt., rother 
Winterweizen 623/,, do. Weizen per Jan. 61, do. do. per 
Februar 61¼, do. do. per März 62, do. do. per 
Mai 62½. Getreidefracht n. Liverpool 1. Kaffee 
fair Rio Nr. 7 155/,, do. Rio Nr. 7 per Zebruar 

„20, do. do. per April 14,10. Mehl, Spring 
clears 2,55. Zucker 2. Kupfer 10. 

Chicago, 15. Januar. Weisen kaum behauptet, per 
Zan. 54½, per Mai 577, Mais willig. per Jan, 
455/,. Speck ſhort clear nomin. Pork per Jan. 11,32½, 


Rohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 16. Januar. Tendenz: feſt. Heutiger Werth 
8,80—22½ U bez. incl. Sack Baſis 880 Rendement tranfito 
franco . 

Magdeburg, 16. Januar. Mittags 12 Uhr. ge 
ftetig. Januar 8,77); u, Jebruar 7 
März 885 M, April-Mai 8,97% M, Juni-Jul 
9,12½ M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: feſt. Januar 8,80 M, 
Febr. 8,821/, M, März 8,90 M, April-Mai 9,00 M, 
Juni-Juli 9,17½ M. 


3 Schiffsliſte. 
Naeufahrwaſſer, 16. Januar. Wind: G. 
RE Nichts in Sicht. a 
Fremde. 


Bluhm a. Berlin, Potklitzer a. Berlin, Gtü 
Steinbach a. Königsberg, Michgelis a. Berlin, Wegener 
a. Hauburg, Jul. Golditein a. Berlin, Amſel d. Prenzlau,. 
Gallaun a. Zerbſt, Perl a. Leobihüh, Gaöne 
Chemnitz, Pantiel a. Berlin, Winter a, 
Kaufleute. Hoffacher a. Berlin, Architekt. Hehol a. 
Charlottenburg, Regierungs-Baumeilter. Rödel a. Berlin, 
Schieſerdeckermeiſter. Baape_ a. Graudenz. Henze a. 
Leipzig, Redacteur. Roſtok a. Berlin, Wirkl. Abmiralitäts- 
rath. Dr. Boldt a. Schweh, Arit. Heine a. Ger din, 
Klahr nebſt Sohn a. Bromberg, Kittergutsbeſiter. 
Frau Rittergutsbeſitzer Hanſen a. Ciersk. Geh. Rath 
Orengel a. Berlin, Jacobſen a. Hamburg, Director. 
Bulvermader nebſt Gemahlin a. Breslau. Scherrer 
nebit Gemahlin a. Berlin, Profeſſor. 

Hotel Germania. Vogtenberger 
Ober-Ingenieur. a. Schleswig, Rechtsanwal 
v. Jabrowaky a. Schmückwalde, Gutsbeliter._ Cohn 
a. Berlin, Rüppert a. Stettin, Pritſch a. Berlin, Conrad 
8 3 3 a. Berlin, Klingke a. Magde- 
urg, Kaufleute. 

Hotel de Thorn. Ruwe a. Bramſche, Jabrikant. 
Darmann a. Leipiig, Profeſſor. O A1 äger a. Chriſt⸗ 


a. Königsberg. 


eubert a. Kanzleıraı 


a. Liſſau. 
Spranger a. München, Kaufleute. 


Aus der Geſchäftswelt. 

* Das große Manufacturwaarengeſchäſt der Firma 
Malter u. Fleck in der Langgaſſe, welches am 
15. September v. J. neu begründet wurde und damals 
16 junge Leute beſchäftigte, hat in der kurzen Zeit 
feines Beſtehens jo an Umfang gewonnen, daß in 
demſelben augenblicklich doppelt ſo viele junge Leute 
bezw. junge Damen beſchäftigt werden müſſen. 

ü r i n und Dermif 
zu = Feermann. — en. ng ses, Sanbeis-, Marine- 
ell un 


den übrigen redactionelien Inhalt, ſowie den Injeratentpeil: 
A. Klein, beide in Danna. 


2 Insarnan U 

r Netlane⸗Auzeigen 2 

an dieſer Stelle beſonders wirkſam 
pro Zeile 50 Pf. 


(Bei Wiederholungen Rabatt nach 
Dereinbarung.) 


Hötel Continental 
Neapel. Deutsches Haus mit prachtvoller 


Aussicht. Mässige Preise, R. Wähler. Bes. 


Blooker° 


holländ. 


Cacao 


wurde auf der Weltausstellung in Antwerpen . 


mit dem „Grand Prix“, der n Anerkennung 


i R Eine d ehohe 
zeichnung, Jett ngen ren Fee Fa 
bleibt kers Cacao 


Ei an a 


Karl Riesel’s Gesellschafts-Reisen. — 1 


Vertretung in Danzig: Theodor Bertling. 


Brei 


Ziel. Beginn. | Zeitdauer 


„Im Fluge durch die Welt“! 


Brent. „ Anfang Februar 65 Tage AN 2650 

5 | 5 

r 5 „„ „416 end - * E 

panien und Klsiee - 4 — 2250 
Afrika, Ceylon u. Dorderindien . - ca. 180 Tage - 10000 

Ausführliche Reifeprogramme ſtehen gratis und franco zu Dienſten 3 

1222) bei Theodor Bertling in Danzig. 5 
N. Der nach dem Reichspatent 72449 hergestellte Heute ieferun 12. 
22 allein Achte und von allen deutschen Aerzten empfohlene 

Se | u, YET | er 
7 ö F 77 n 5 5 4 N 
— N Ri / e. 8 er 

3 8 oel faulen fand 72440. 
. mm 


ist allen, weiche auf die Erhaltung oder Verbesserung ihrer Gesundheit bedacht sind, 


una Magenleidenden, Nervösen, Reconvalescenten 


und schwächlichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees, welche 
keinen Nährwerth besitzen, zu empfehlen. 
Der ächte wird nur in Schachteln zu 27 Wörfeln für M. 1 


Kasseler Hafer-Kaka0 zur Ceieniamaarengeschaten zu made. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt, sie sind minderwerthig, ihr Verkauf strafbar. 


Kasseler Hafer-Kakao-Fabrik 
Hausen & Co., Kassel. 25 | 


— 


Fbomplet in 16 Lieferungen . so er. ac. 4: eleganten Einbanddecke . 1,25 m. 


allein zu beziehen durch die 


Haupt-Expedition der „Danziger Zeitung“. 


EBEN 5 eee 2 — — DS ARE ͤ KT — — 
IM. Große Yotterie 5000 Gewinne fr wer 50000 Mark. Looſe a 1 Mark. 
ieh. am 7., 8. u. 9. Mär; 189 8 11 Looſe für 10 M find 5 der Lotterie für di 182 

in Meiningen. Loosen! Ml d Berwmallung , Meiningen. 
Zu haben in allen Lotteriegeſchäften und in den durch Plakate kenntlihen Derhaufsftellen. In Dante iu haben bei: 18843381 


1 Grobe Trierer Beld-Yotterie ß Stadt- Cheater. 
J. Wolff, Bankgeschäft, Donnerftag, den 17. Januar 1885, 


Niederlage ın Hermann 
Apotheke und Drogerie, Holzmar 


rungsverbot vom 
wird aufgehoben. 
Danzig, den 12. Januar 1895. 


5 - 
in 2 Klaſſen. Stadt 
Abends 7 Uhr: 


17 iginalloose zur 1. Classe Mk. 22,40, 
3 5 . — 1120 


Königliches Amtsgericht XI. = = R . * N N i eiß. 1 onnements-Vorſtellun i . 
— k 1 . 5.69. Hundegasse 43, part. 3. Gerie weiß Die Zauberflöte. P. P. A. 


s - > - - 80. 
Die Erneuerung zur zweiten Klaſſe erfolgt 
zum amtlichen Preiſe. 
Da bie Coole bei der Ausgabeitelle bereits vergriffen 
und die Nachfrage außerordentlich ſtark, iſt baldige Preis- 
ſteigerung wabrſcheinl ch. (1221 


Telegr-Adr.: Bunk wolff. Reichsbank - Giro · 
ernsprecher No. 301. Conto, 


Au- und Verkauf von Effecten 


bei billigster Provisionsberechnung, kostenfreie Ein- 


Große Oper in 2 Acten von Schikaneder. Mujik von W. A, Mosart. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 


Heute Sammelladung 
Königsberg, Tilſit, 


Hans Rogorſch. 
Sigurd Funde 


0 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 8 „ Sigurd 0 
terburg z ie 0 x ice Gordon. 
Inf FE Coulanteste Ausführung von Börsen-Ordres p. Cassa, „deren Tochter Joſephine Grinning. 

Zeit und Prämie. 117 Der S RER Zranı Seebach. 


und Gumbinnen. 
12100 Emil Berenz. 


Ernſt Preuſe. 
Georg Wenkhaus. 
Hedwig . 7 
Sophie Gedlmair, 
Marie Cerny. 


Joh, Bracke 2 
ee Re — 


Nax Davidfohn. 
Katharinacädler. 
Roſa Zaſcha. 

Zwei geharniſchte Männer. pn 

2 Anerkannt vor- 
zügliche Quali- 
tät, ausgiebig, 
daher billig. — 
Zu haben in den 


meisten durch un- 


‚Au oofe s 8 2 ; „auf 2 2 
"5250 Treffer. Meininger Gulden⸗Looſe . ebruard.3. = (Zeitgeschäfte mit begrenztem Risico.) 
Von diefen Serien-Cooſen befinden fih nur wenige im Umlauf 4 
und wird jedes derſelben in dieſer Ziehung mindeſtens mit 2 
dem Nennwerth geiogen. Das unterzeichnete Bankgeſchäft — 
giebt noch eine kleine Anzahl Driginal-Loofe a 1 als 
auch kleinere Antheile 1 8 30 7/0 à 3, ½ à 7,50, Ya 15, 


5 d ab. 
Bankgeſchäft von Schereck, Berlin W., Taubenſtr. 35. ; 
Gegründet 184 85 18 
Ziehungsliſten gratis! Auszahlung der Gewinne fofort! WEM |? 


Um allen Nachahmungen unserer „Emser Pastillen] 
mit Plombe“ zu begegnen, bringen wir nachstehend das] 


Facsimile unserer Pastillenschachtel: 


Monoitatos, ein Mohr 
Papagena 


ee 
ve 0929» 
.».. 02 to .». 
m»... 2 „„ 
K» te 0» 
236924 0 „ „40 
——]— 2 


| Dame. —— 


der Reſt des noch vorhandenen Winteriagers, B . 


beſtehend aus Dritter 


Iuguets, Paletots, Capes, 
Pelerinen u. Abendmänteln 


Große Trierer 
Geld-Cotterie. 


Original-Cooſe — Ganie 
— Halbe — Viertel und 
Achtel — find eingetroffen 
und bitte die vornotirten 
Looſe in Empfang ju nehmen. 


Hermann Lau, 
Langgaffe 71. (1215 


LEER. 


> 
* 
* 
* 
— 
— — 6 80 9 00 # 


iſt, um damit gänzlich zu räumen, 


Dankſagung. ' Ausverkauf geſtellt. 


Schon ſeit langer Zeit litt ich 


an furchtbaren Kreuiſchmer zen. 
Ber oder wer gearbeitet dalle u 2 2 1 > ® sere Plakate 
r ſchwe , 8 - g . a Er 8 
20 0 11 ae n N 8 . 15 f E X 5 N kenntlichen 
aß ich laut aufſchreien mußte. ER RE 4 8 8 1 
Sage . ; 5 e. P 7 
87 2 1. Etage. 13 Langgaſſe 13. 1. Etag Gene 
Felsen i N Colonial- 
a Waaren-, 

: Delicatess- 
und nach 14 K EN RE 2 A. a * 2 . wa 8 2 Dibsen. » 
Geſundheit vollſtändig wieder 0 . . an 1 

ergeſtellt. Ich ſage daher Herrn und 
r. Hope meinen innigiten Dank I Special- 
Die „Emser Pastillen mit Plombe' werden aus geschäften, 


(ge}.) len Salzen der König Wilhelms - Felsen - Quellen 
Malino bei Groſchowitz. dargestellt und sind ein altbewährtes Mittel bei Erkrankungen 
der Athmungs- und Verdauungs- Organe, insbesondere bei 
Tauſende Husten, Heiserkeit und Verschleimung. 

Jede Schachtel ist mit einer Plombe verschlossen. Mar 
verlange daher, um vor Nachahmungen gesichert zu sein. 
ausdrücklich 


Emser Pastillen mit Plombe.| 


Tbester-Perrüsten und Bärte! r 


. WELTLE: 
Naturheilverfahren 
Kneipp'ſche 
Waſſerkuren. 


Jantzen 'ſche Badeanſt. 


Sprechſt. des Arites = 
1112 u. 2—3. (1184 


Feinſte Tafelbutter, 


10 Boitkilten von netto 9 % sul am weit, Beſchäft. Allen Danziger|geübt, findet von ſogleich Stellung.. April zu vermie 


Von medic/{utorifäfen e 


hustenstillend,schleimlösend, 


taaten zur Anſicht. 


it kein Geheimmittel. 

. M 4. l. M 7. 12 Fl. 
MM 12. Albert Zenkner, Erfin- 
der der Maltoſenpräparate 
Berlin S. O. 33, SER. 


Fell lebende Puten 


find vom Gut zum Verkauf ge- 
ſtellt be 


zur Lagerung von 3—500 000 Liter Spiritus geſucht. 

Offert. mit Angabe der Dimenfionen sub F. 6085 beförd. die 
Annonc.-Exped. von Haaſenſtein u. Vogler, K.-G., Königs- 
berg i. Br. (1154 


ei npoth.-Sapitalü 4% 4.1. Gtell 
AAranhenpfleg, rau MN. Jaeger, Holzgaſſe 28, I, in kl. u. gr. Betr. a. e. Reihe 0). 
al 


„Preisgekrönt Welt- 
Ausstellung Chicago“. 


‚fpffe'@Diler: 


i Techniker 1 f 5 

oggenpfuht 84, bin von m. * x herrſchaftl. Wohnung, 6 3im-lunk.z. beg. Räh.Comt.H1.Bitg.112, 
ückl. zurückgek. u. bittelim Zeichnen und Veranſchlagenſmer ic. für 1000 ML P. a. FF 
ad. Auge, nu ub find then. Räheres| Danziger Gchachelub. 


i R ark, verfendet franco Herrſchaften, die mich in meiner Schriftliche Angebote unter An- Sleiſchergaſſe 7, Tomtoir. Spi 
. Molkerei Ge 1, \ Ä mare sr nme — pielabend jeden Donnerſtag 
E. F. Sontowski, 5 19 Bube i ‚Abmefenheit vert,, beiten Dank. gas eeisheriaee ran del ir gpundegatte Re, 5 it die 1. Etage, ven 6 Uhr ah im Deutihen Hauſe 
(1163 I „Bade- U, 


Mädchen (Holm). Gäſte ftets willkommen 
itube nebſt Zubehör für 1650 4 T 
Anno April zu Sn 


1 gute Badewanne |monnung erbittet 


g für alt zu haufen ocugı.] Meer u er, 


KHausthor 5. (1218 


Düngerkalk 


ethen. 
r. 


. 6 — g 7422 1 5 Dr 
beit lität 2 a angabe unt. 12 = an 
Friſce Utsbulter, „ aus, meinemf. BT re erbeien|_Damstiägewech Malbenten. | Betätigung von 11-1 Uber g 
a % 1 M und 1,10 AM, bei Ent- (RE RT hof billigftem‘ Preiſe. Die Noth. N 7 Wilhelmftrahe, ſind 1 große nl 0 0 r 
nahme in Kübeln billiger. f 9 1 und . 55 . WIRT, und eine kleine Wohnung vomſf _ $ 
; AR ; alkdüngung m * 5 i 
E. . Sontowski, 4 i a reiche Deröffenilihungen et Stellunge g 5 En vermiethen 486 Donnerſtag, 16. Januar 
arte. „ r . steuern]  _Penfi Erſter großer 
9 ER wirthſchaftlichen Fachblättern ein-| Ausm, Boaurıer, e Nähe d. n. h 
Werder-Honig r ee dringlichft empfohlen. Don einer gröheren Fabrik in Rent find. junge 5 
u K fi Michael Levy, Jnowraflaw. der Nähe Danzigs wird ein > m. Zum 1. Apri t., welche zwecks 
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